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Auto laden per Bordstein statt Ladesäule: Eine Lösung für Bremens enge 
Straßen? 
 
Anfrage der Abgeordneten Dr. Emanuel Herold, Ralph Saxe, Dr. Henrike Müller 
und Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
 
 
Wir fragen den Senat: 
 
1. Wie bewertet der Senat die Ergebnisse aus dem Pilotprojekt der Stadt Köln zur 
Integration von Ladebordsteinen im Straßenraum? 
 
2. Ist der Senat mit privaten Partnern im Austausch, um Ladebordsteine auch in 
Bremen zu realisieren? 
 
3. Wie ist der aktuelle Stand zum Ausbau und zur Planung der Pkw-
Ladesäuleninfrastruktur in Bremen? 
 
 
Zu Frage 1: 
Die Bewertung der Ergebnisse aus Köln ist grundsätzlich positiv: Der Ladebordstein 
wird dort gut angenommen. Eine positive Bilanz wird hinsichtlich der vermuteten 
Stolpergefahr gezogen: Hier sind in Köln bisher keine Vorkommnisse bekannt. Durch 
seine unauffällige Position gibt es mit dem Ladebordstein allerdings häufiger 
Probleme mit Fehlbelegung, als es bei den Ladesäulen der Fall ist. Diese als Vorteil 
angeführte Unsichtbarkeit des Ladebordsteins wird zudem relativiert durch den 
weiterhin erforderlichen Netzanschlusskasten, der gut sichtbar ist. Mit Start des 
neuen Verfahrens werden in Bremen die zum Laden zugehörigen Bestandteile 
(Ladesäulen wie Netzanschlusskasten) im Parkstandsbereich platziert. 
Der Ladebordstein stellt somit eine mögliche Variante für Ladeinfrastruktur im 
öffentlichen Straßenraum dar. Es handelt sich dabei vor allem um eine alternative 
Positionierung, die Technologie und Ladeleistung sind dabei identisch. Wichtig ist, 
eine gut sichtbare Beschilderung sicherzustellen. Sowohl Ladesäule als auch 
Ladebordstein sind sinnvolle und gut nutzbare Varianten für den Ausbau der 
öffentlichen Ladeinfrastruktur. Über den Einsatz und die Wirtschaftlichkeit 
entscheiden sinnvollerweise vor allem die Betreiber. 
 
Zu Frage 2: 
Seit Mai werden mit einem interessierten Betreiber Gespräche zur Prüfung 
geeigneter Standorte geführt. Voraussetzung für eine Realisierung im Bremer 
Straßenraum ist in jedem Fall eine ordnungsgemäße Beschilderung, um die 
Sichtbarkeit des Standortes zu erhöhen und das Risiko der Fehlbelegung zu 
verringern. 
 
Zu Frage 3: 
Das Verfahren zur Verteilung von Suchräumen, das sind Orte in den Stadtteilen, die 
für einen flächendeckenden Aufbau von Ladeinfrastruktur für Pkw wichtig sind, startet 
noch in diesem Jahr. Der aktuelle Stand an Ladeinfrastruktur in Bremen gem. 
Bundesnetzagentur sind rd. 1.100 Ladepunkte (Quelle: Ladesäulenregister 
18.07.25), davon rd. 900 Normalladepunkte. 


